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6eîlagen (Originaltext)

Beilage No. 1.

Es dienet zur sicheren Nachricht, wie die läge der dingen wirklich
bestehet, zwej dinge sczen uns in Schrecken: Franken mit dem Eide, der
uns bevorstehet, und uns in die traurige läge versezet; einem schreklichen
Feinde über den hals zu ziehen, franken trohun uns mit überfahl wen
der Eide nicht folget, und folget der Eide, so ist der Keiser mit seiner
arme wieder uns, was wird aus uns werden, franken werden nicht unser
Freünde, in keiner Rücksicht, und der keiser wirde unser seind, ohne Eide
unser freünd, den sicher ist diese Wahrheit, 111 üllt) man sind bereitet uns
nicht geschornen zu helfen, Ill llüv Man, solchen für den Vortrag und
üll llllv Man sind allein die arme für die kränzen gegen unsere lande,
franken mus sich gegen Rußland und Engelland stellen, welche poho-
parten mit einer starken arme gefangen genommen, wie 14 MO Man
franken müssen uns erschreken, und machten, Vll lltlll man hilftrupcn
seilen uns nicht trösten, das ist Wahrheit, und 28 tag äugst wird das
vorrüken anfangen und von sichrer Hand berichtet nicht bloses gassem
gerücht.

Beilage No. 2.

Brüder Liebe alte getreue Bundgenossen.

schon Einmahl Liebe Brüder haben wir euch durch ein unterm 4tc
dieses an Eüch erlassenes schreiben erinnert, das die einigkeit Unser Vätter
unsere freyheit stiftete, und Religion, ihre diener, Weib und Kinder
eigenthun: und Vatterland versicherte Uneinigkeit aber, oder Trennung
uns bereits um den mit dem blut unserer Vätter so theur erkauften
Freyheit brachten und in eben dem nämlichen schreiben haben wir Eüch
Brüder unsere Noth geklagt, und Klagen sie würklich Wider, in der
beglaübigung, das es euch eben so nahe als uns selbst solte am herzen
liegen, in dem Ihr nothwendig sehen und erkenen müsset: wen wir
fallen, das auch Ihr fallen müsset,: und wen wir die oberhand gewine
auch Ihr und die ganze schweiz gewinnet wie sehe durch die Einigkeit
und gegenseitige Treüe Thätigkeit gleich nach Ihrer entstehung geWunen
hatte,' Eüch seind die umstände in denen wir uns befinden schon bekant,
aber jezt werden sie Immer bedenklicher, und so gefährlich, das wen
gott uns nicht sonderbar hülst, wir und Ihr nicht Wohl Könen gerettet
werden, von allen feiten sind wir betrohet, nur gegen Euch steht uns
noch menschlicher Wyise zu reden, noch ein einziges Zusluchtort offen.
Immer müssen wir gegen unsere feinde wirklich streiten, und ganz allein
streiten, zu diesem kämt noch der ganz zuverlässige Bericht, daß wir
nächstens glaüblich Morgens von obwalden her, von den franzosen, die
schon im hasle thal liegen sollen, angegriffen werden, brüder, —: noch
mahl schließen wir diesen wie den lezten ausruf; Brüder! seyd unsere
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brüder, Wir seind es auch, und wollen es immer seyn. Noch sezen
Wir diesem bey das wir Eurer aller schleunigste, und Thätigste hülfe, zur
Ehre Euer Bätter und zu Eüerer Ehre, hoffen,: in dem wir glauben
das auch in euch die alte Treu und Bruderliebe, so wie der alte
Religionseifer Euer frommen christlichen Biedern Tapfern Vätter hersche.
Actum zu stans in Underwalden Präsident und
nid dem Kernwald d 6 te Herbst Krieasrath alda

17S8

Beilage No. 3.

Bester Herzens Freund!
Unter Thrännen Bitte ich Sie, daß Sie unverzüglich unsren

Brüdern zu Unterwalden Hilfe leisten wollen. Wir alle sind schon
bereitet? und ich versichere Sie, bis in 3 Tagen haben wir Unterstützung
vom Keiser — Wirklich stürmmet es auf SelisBerg und Beggenried
Wer, der nur noch einen ehrlichen Bluts Tropfen besizt, kau unsren
guten Brüdern ihr Bitten versagen? Ach! ich bin für diese sehr sehr
besorgt — : und fallen die guten Unterwaldner so fallen wir — Ich
hoffe, Sie werden der Religion und Baterland zu Lieb ihr mögliches
beytragen, der Himmel wird Sie belohnen — Ich umarme Dich lieber
Bruder du weist, daß ich dich liebe

Dein
Wahrer Aufrichtiger Bruder

Fr. Paul
Morschach d 7 Herbst 98

Beilage No. 4.

Hochschazbahrester Herren!
Wircklich seind wir in einem solchen gesucht das wircklich sehr vielle

Dodtne von denen franzosen, von den unseligen aber noch sehr wenig,
alein wir seynd m einem große getreng, liebe mit Eidgnosse, schicken
Sie Uns doch schnelle hilf, den wir seind gahr in gröste gethrcng. Ach
liebste brüder hilf, und zwahr schleinigcst hilf
stans den 9 t. herbst 1798

Kriegsradt
Unterwalde nit den Waldt

Beilage No. 5.

Freiheit, Gleichheit,
Der Districtsstadhalter deß District Schweitz, dem Bürger
Öffentlichen Ankläger!

Schweitz den 15, Herstmt 1798
Bürger!
Die Verwaltungs Kammer hat mir ihr Schreiben eingehändigt,

darin sie Auskunfft, sowohl über die bereits in Verhafft gesetzte rädels-
führer begehren, als auch den auftrag haben den eint und andern noch

zu disen Hand festmachen zu laßen.
jch schließe jhnen ein VerZeichniß derjenigen bey, die schon in

Verwahr sind, waß dan den Anton Betschart deß Christophs, und den AntoN
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Reichmuth angehet so sollen die so bald möglich angehalten werden.
Balz Bitzener zu jbach welcher den abgerißnen Fahnen zurückgebracht hat
sich, laut denen mir eingekommenen berichten flüchtig gemacht.

Daß ander VerZeichniß enthält die namen derjenigen, welche aus
Zerschiedenen Districten wirklich auf unterwalden gezogen, da aber
Vermuthlich aus denen Districten Einsiedeln und Küßnacht etwelche das
gleiche unternommen haben möchten, so sollte Von gedachten Orten Ein
gleichcß Verzeichnis; aufgenommen werden, um ein ganzes darauß stalten
zu können. Es fält fast ohnmöglich alle dise fehlbahre auf einnial zu
haben, weil eß in hier an denen hiezu nöthigen gefängnißen mangelt, zu
demmc in disem Augenblick alle Konstituierte Authoritetten wegen der
aus Zerschiedenen gemeinden ausgeschriebenen Kontributionen, äußerst
mit arbeit überladen sind, um sowohl dise zu erleichtern und den gang
der Geschäffte zu beschleunigen, wünschte jch dz sie sich so bald möglich
anhcro begeben möchten.

Gruß und Bruderliebe
der unter Stadhalter deß District Schweiß.

Verzeichniß über diejenige, welche auß denen Kirchgängen deß District
Schweiß jünsthin aus Unterwalde Zu Hilfs gezogen.

Aus dem Kirchgang Schweiß.
Joseph Reichmuth 33 jähr alt war zu unterwalden gcweßen allwo nebst

ihme befanden, nemlich.
Aloiß Tschümperlin deß Franzen
Fridli sein Bruder,
Jacob Joseph Bitzener,
und Balz sein Bruder Zu jbach,
Anton Gwerdcr deß Heinrich Franzen,
Anton Betschart deß Christophß,
Heinrich Franz Schrutt Vattcr und deß Aeltester Söhn,
Lienhart Schorno Wirth zu Sewen,
der jünste Sohn deß Joseph Reichmuthen in der Lücken,
Elias Nölli zu sewen,
Augustin Schuller zu Sewen Wachtmeister,
Joseph Lienhard Schorno 44 jähr alt ißt zu Unterwalden gewesen,
Aloiß Ott des Carlis Sohn,
Joseph Anton Ulrichs Knab in Sewen Ludwig,
deß Schibigß zu Kaltbach in der Oberen stuben,
der Verheirathette Schibig in der unteren stuben,
Anton Ott des Carls Sohn,
deß Anton Fuchsen zu Engiberg,
Felix Reichmuth zu Rickenbach,
alt Bauher Jmling von Schönenbuch,
Aloiß Schorno des Franz Schorno söhn,
Balz Gwcrder deß Balzen seeligen Sambtliche von Schönenbuch.
Domini und Aloiß Hediger deß Augustins söhn,
Domini Blaser Wachtmeister gibt an daß er selbst uyd nachstehende

manner an dem leisten Krieg in Unterwalden gewesen:
Jacob Joseph Bitzener zu Jbach deß Jacob Anton seeligen,
Franz Biieler im Uetenbach,
Meinrad Karl Kälin gebürtig von Einsiedeln.
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Joseph Steiner zu Jbach bey der Brügg, laut Bericht soll dieser fälschlich
angegeben seyn.

Augustin Schuhler Wachtmeister von sewen.
den 13tcn 7bris 1798

Ŝecretarie Faßbind.
Felix Abbcqg söhn des Augustin,
Franz Kars Suter söhn am urmibcrg,
Lienhard Faßbind söhn zu Engiberg.

Aus dem Kirchgang Sattel!
Franz Zwcyers söhn,
Rochus ab llrj.
Jacob Lienhard Müller,
Joseph in der Bitzin.

bescheint bürger Agent Schnüriger am Sattel den 14. Herbstmt 1798.

Aus dem Kirchgang Steinen:
Johan Caspar Anton Suter deß Antonß,
Johan Anton im Matti,
Anton Schuhler im Matti gevrueder,

Johann Lienhard Frieß àucderDamme Frwß Zcmmermann^ '
Domini Giger deß Joseph söhn,
Karl Steiner im Kloster und sein Knecht ein Bregenzer,
Jos. Anton Abegg des Franzcn wieder seines Vatters willen,
Franz Anton Wiget des Joseph söhn,
Joseph Loser des Leonards seelligen,
Joseph Lienhard Richlin auf der Auw,
Joseph Anton Reichlin des Rudiß seelligen,
Domini Ulrich des Glasers,
Martin Anton Fuchß von Engiberg Knecht bej Licnard Schibig.

Von dem Kirchgang in genbohl und brunnen:
Jacob Joseph Maurer von Begenried ein armer blessierter man ist

hier gewesen aber alsogleich wieder zurückgewiesen worden. Weiters ist
bishin noch nicht eingekommen, doch befehl ertheilt alsogleich das Ver-
zeichniß einzusenden.

Aus dem Di st riet Morschach:
Joseph Gwcrder,
Anton Mooß,
Joseph Bizener in der Haußmatt,
Aloiß Bizener deß KirchenBogten Sohn,
Joseph Lienhard Niederist sein Knecht,
Samuel und Franz Bizener der Mar. Bizencrs söhne,
Lorenz Lingi,
Anton Bizener im Kaps,
Franz Bizener des Martin Bizeners Sohn,
Domini Leimer,
Caspar Anton Äeller,
Martin Steiner,
Domini Mooß des KirchenBogten Sohn,
Domini Mooß des Joseph Moosen Sohn,
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Joseph Lienhard Mooß,
Victor Mooß,
Joseph Meyer,
Franz Meyer,
Balz Marti t

Carl Marti > des KirchenVogten Dreh Söhne,
Lorenz Marti 1

Balz Gwerder zu Biezenegg,
Domini Gwerder,
des Martin Steiners 2 Söhne zu Römerstalden,
Franz Niderist mit zwey Söhnen,
Joseph Betschart,
Domini Steiner zu Römerstalden,
Anton Schibig,
Joseph Mooß in der Rütti,
Balz Martin in der Schwendlen,
Franz Gwerder,
Franz Domini Betschart,
Maurus Martin,
Roman Bizener,
Anton Bizener in der Lietten,
Domini Heinziger,
Taveri Mooß,
Georg Lienhard Schmidts
Fridli Steiner,
Joseph Steiner auf der Schilti,
Lorenz Schund zu Tanen,
Martin Mooß,
Lienhard Franz Bizener,
Nicolauß Steiner,
Joseph Steiner zu Römerstalden,
Martin Steiner,
Domini Bitzener,
Martin Bizener in der Stapfen,
Jacob Joseph Ruodi des Anton Strübi sein Sohn,
des Anton Esters 2 Söhn.

Von Agent Schuhler auf Morschach aufgezeinet.
Laut der Von Jngenbohl und brunen eingekomenen liste waren in

Unterwalden aus gesagten Kirchgängen
Wendel Wiget,
Balz Maurer der jüngere
Joseph Anton Bizener,
Joseph Anton Bizener Zimmermann
Franz Niderist,
Franz Bizener,
Joseph Martin Zimmermann,
Jgnaz Steiner,
Thomas Ehrler,
Balz Domini Stedlin,
Gottfried Faßbind,
Karl Domini Hoffer,
Domini auf der Maur,
Joseph Martin im.Schipfi,
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Carl Föhn der Salpeterer,
Balz Ehrler im Lumberding,
Joseph Ehrler,
Schnidermeister Anna,
Jgnazi Maurer Dobl,
Lorenz Stößel,
Ratshr, Maurers seligen Sohn in Felderen,
des Kyden in der Langmatt,
Stöhle so noch nicht heim,
Leonad Stößel,
Franz Halbherr,
Lorenz Schuhler,
Jacob Schmidig (Tod),
Joseph Schmidig,
Johanß Schmidig.

Agent Ehrler in Brunnen,

Nachtrag für den Kirchgang Schweitz:
Victor Anderrüthy zu Kaltbach,
Franz Grab,
Joseph in der Bitzin,
Sebastian Eüwer Knecht deß Franz Blasers.
Ein Sohn Non Domini Grunder zu Kaltbach. — Victor.
Ein Sohn von Domini Steiner im Helsferts.
Felix Schuhler in der Obermatt.
Jos. Maria Betschart im Wegmattli.
Joseph Schiltcr zu Rikenbach. Diser sagte noch, da Er mit dem Ge¬

wehr über den Plaz gieng um nach Unterwalde zu ziehen: Wen
die Dörssler nicht alle Schelmen etc. etc. wären,
so würden Sie Sturm läuten, damit sich daß Volk
versamlete und mit ihm gehe.

Vieharzt Anton Stiger vom Rothenthurm und der sogenante Gunv
Ulrich Schuhemacher in Sewen sind Verfloßnen Monat zu Steinen
Von Hauß zu Hauß gegangen, um Unruhen zu stifften und den
Eid schlimm außgelegt haben.

Freyheit Gleichheit

Der Unterstatthalter des distrikts Zug
an Bürger Buesinger Unterstatthalter des distrikts Schwiz

Zug d. 18te Herbst: 1798
Bürger!

Laut auftrag des Bürgers Vonmatt R: statthalter übersende Ihnen
das schreiben von bürger Truttman, worinnen Sie das Verzeichnis
deren so von Lauerz gewafnet aus unterwalden gezogen, einsehen, und
beliebe damit zu Verfahren nach mündlicher anweisung des bemelten
Bürger R: statthalters.

Anbey erhalten Sie auch No 2 Volksblatt.
Grus und Bruderliebe

Unterstatthalter
Martin Keiser
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Beilage No. K.

Verhör Im Spithal zu Schweiz den 14 ten 7 bre 1738

Frage: Antwort:
1: Wie er heiße, wie alt und 1: Jos, Melchior Jnglin wär 46

woher gebürtig, Jahr alt verheürathet vom Kirch¬
gang Sattel gebürtig.

2: ob er sich vorstellen könne, 2: Nein,
warum er in Verhaft
gebracht worden?

3: Ob ihm nicht bekant sey, 3: ja, es sey bekant, das man um
das man am Sattel die- die Häüser herum gegangen, ein
jenigen aufgezeichnet habe, solches Verzeichnis zu macben, er
welche den Bürger Eid ab- aber sehe nicht dabey gewesen,
legen wollen oder nicht?

4: Wer dann solche aufgezeich- 4: auf der Schorno, der Säger Bie-
net habe? zener des Martins seel. sowie er

glaube, Domini Märchin, fernere
wüsse er keine.

5: Wann und warum solches S: Circa vor 3 oder 4 Wochen, es
geschehen? habe geheißen, das wenn einer

diesen Eid schwöre so sehe er
Verkehren, und die Religion sehe
dahin, welches die Ursache gewesen.

6: von wem er dieses gehört 6: überall in ihrem Kirchgang Sattel
habe?

'
sehe diese Rede gewesen. Der
Schneider Biezcncr habe den Eid
den Anton Schnürigcr Kirchen-
Vogt vorgelesen, der hierüber eine
schlimme Auslegung gemacht.

7: Wer den Domini Märchin 7: in dem Wirthshaus bey der Gil-
und den Sager Biezener gen seyen viele vom Sattel und
aufgefordert habe, bemeltes Rothenthurm gegenwärtig, wo all-
verzeichnis aufzunehmen? dorten die allgemeine Rede ge¬

wesen, sothanes Verzeichnisse zu
machen, welches bemelte zwey
Männer aufgenommen haben.

8: Ob er sich an jemand er- 8: Schumacher Gwerder nahe bey der
innern könne, wer dorten Kirchen wohnhaft, Domini
Märgegenwärtig gewesen? chin, Sager Biezener auf der

Schorno den Grosmann, der unter
der Schübernellen wohnt, der
übrigen erinnere er sich nicht.

9: Was noch weiters in dieser 9: er wüsse nichts anders.
Versamlung vorbei gegan- ^

gen?
19: Ob noch mehrere Zusam- 19: auf der Schorno sehe noch Zu-

menkünften am Sattel ge- samenkünften in dem Wirthshaus
halten worden sehe? gehalten worden, in Belang des

Unterwaldner Geschäfts, er sehe
aber keiner dorten beygewohnt,



11: Was dorten möchte abge¬
schlossen worden seyn?

12: Ob er von keinen andern
Zusamenkünft wüsse?
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und habe die Lente zur Ruhe
ermähnt

11: er wüsse es nicht, und sehe Jhme
auch unbekant, wer solche möchte
besucht haben.

12: es sey an lezstem unser lieben
Frauen Tag gewesen den 8 ten
Herbstm, so sehe er auf die Schorno
in das Wrrthshaus gegangen, und
dort ein Schöplein getrunken, und
da er nacher Haus gegangen, so

sehe Schneider Biezener,
Schuhmacher Gwerder und Domini
Märchin mit ihm nacher Haus
gegangen, und wo sie zu des
Schumachers Schnürigers Haus
gekommen, so habe der Biezener
und der Gwerder und Märchin
gesagt, sie wollen fort, sie mögen
nicht mehr hier bleiben, dem er
gesagt, er wolle auch mitgehen, und
seyen denselben Abend in des Karl
Schulers Wirthshaus beym ecce

Homo gegangen, allwo alt Rathsherr

Schuhlèr, Kirchenvogt Schnüriger

im Trombach sich ungesunden,
und mit ihme haben wollen

die Leüthe anhalten, das sie nicht
auf Unterwalden gehen mit
mehreren Vorstellungen, er habe aber
den Leüthen den Antrag gemacht,
man wolle zwey Männer ohne
Gwehr auf Unterwalden abordnen,

um die Laage der Sachen zu
erfahren, ehe und bevor man auf
Unterwalden ziehen wolle, der bc-
mclte Biezener aber sey unter die
Thür gekommen, habe gewunken,
und gesagt sie wollen sort, so sehe
bemelter Schneider Biezener, des
jacob Müllers Sohn, und des
Lienhard Urners Sohn, nebst noch
einem oder zweyen über alle
Ihnen gemachten Vorstellungen
hin bewafnet auf Unterwalden
gezogen, Das übrige Volk aber habe
seine gemachte Vorstellungen, das
man den Domini Märchin und
Schuhmacher Gwerder um die
Sache in Unterwalden näher zu
erfahren — ob man bewafnet dortbin

ziehe — angenommen, und
sich beruhiget und sehe ein jeder
nach Haus gegangen.
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13: Ob das Volk am Sattel 13: Kristoffel Bettschard und sein
auch mit kaiserlicher Hülse
getröstet worden sehe?

Sohn habe diese Vertröstung mehrere

mahlen im Kirchgang Sattel
gemacht, welches eben das ganze
Volk unruhig gemacht.

Continuatio den 25 ten Weinm
14: er solle sich besser erinneren,

ob er nicht selbst, diejenige
aufgezeichnet habe, welche
den Bürgereid ablegen wollen

oder nicht ablegen
wollen?

15: warum diese verzeichnus
hätte sollen gemacht werden?

16: ob er sich erinnere, den Do¬
mini Märchin auf Schweiz

zum Michel Gemsch ge-
schikt zu haben, um zu
vernehmen, wie das vcrhält-
nüs von Unterwalden sehe?

17: was eigentlich sie veranlaßt
habe, selbe zum Michel
Gemsch zu schiken?

18: ob er keine Wüsscnschaft
habe, das aus der Schorno
Wachten aufgestelt worden,
und wegen was?

19: wer diese Wachten verord¬
net habe?

29: ob er am Tag vor der lezst
auserordentlich Landsqemeind
in Schweiz gewesen?

21: wo er sich in Schweiz ein¬
gefunden?

22: was auf dem Rathhaus
vorbey gegangen?

14: er habe Niemand aufgezeichnet,
es sehe Wohl am Sattel bey der
Jlgen zwischen ihm, dem Domini
Märchin, Martin Biezener auf
der Schorno und Schuster Gwer-
der die Rede gewesen, man solte
diejenigen aufzeichnen, die den
Bürgereid ablegen wollen oder
nicht.

15: um zu wüssen, wie viele diesen
Eid ablegen wollen, oder nicht.

16: ja, er und Martin Biezener haben
selbe geschikt.

17: Martin Biezener auf der Schorno
habe gesagt, es sehe ein Meinziger
zu ihm auf die Schorno gekommen,
er wüsse aber nicht wie er heiße,
der dorten gesagt haben soll, man
solle zum Mchel Gemsch auf
Schweiz gehen, dann werde man
vernehmen, wie es in Unterwalden
ergehe.

18: ja, es seyen dort Wachten zu
Nachts aufgestelt worden, dieses
sehe ungefehr den 18 ten August
gewesen, weilen man dort gefürchtet

habe, die Franken möchten
Nächtlicher weihlen dort einrükcn.

19: es sehe an einer Kirchen Gemeind
am Sattel erkent gewesen, Wachten

zu halten, er und Domint
Märchin haben diese Wachten
avisiert.

29: ja, als Ausschuß von der Kirchcn-
gemeind.

21: auf dem Rathhaus.

22: man habe dorten erkent, den Tag
darauf eine Landsgmeind
abzuhalten, er wüsse aber nicht, wer

Niederbergcr
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p. c. collirt
den 29 tc Weinm 1798

hiezu den Rathschlag gegeben habe.
Vor gleicher versamlung sehe auch
erkent worden, Gewehr aus dem
Zeughaus und Bley und puiser
den Kirchgängen auszutheilen.

Faßbind Secretaire

Verantwortung des Melch jos: Jnglings.
Freyheit Gleichheit

Actum den 39 ten Weinin 1798

Bürger altraths Herr Beeler von Steinen verantwortet den Melch
jos. Jnglin, das er soviel zur Ruhe und ordnung beygetragen als je ein
anderer; Auf Untcrwalden habe er nur in der Absicht geschikt, um dami:
eine große Anzahl Einwohner, welche geneigt waren, bewafnet nach
Unterwalden zu ziehen, andurch aufgeschwelt und verhindert werde.
Ucberhin sehe er mit dem Pfarrer, mit deni Agent und anderen am Sat-
tel von Haus zu Haus gegangen, um das Volk über den Bürgereyd zu
erbauen. Nicht minder habe er dem B: Districts Richter abegg hier zu
Schweiz an jenem Tumnltuarcn Tag Schutz und Schirm gegeben, welch
alles er zu probieren sich anheischig mache. Bitte übrigens um Gnad und
Milde.

Beilage No. 7.

Vcrpflogenes Verhör in Gegenwart der von einem Wohlbestelltcn District-
gericht Schweiz angeordneter Comission den 18 ten 7 bris 1798.

Frage:
1: Wie er heiße, wie alt, was

Standes, und woher er ge-
bürthig sehe?

2: Ob Ihm allfällig die
Ursache seiner gefangenschaft
bekannt sehn möchte?

3: Weil er selbsten angebe, das
er sich möchte wieder die
neüe Regierung verfehlt
haben, so solle er die Ursach
sagen?

4: Da er noch eine zweite Ver¬
muthung seiner Gefangenschaft

geäußert habe, so

Antwort:
1: Jos. Domini Bücheler, 47 Jahr

alt verheürathet, und im Flecken
Schweiz wohnhaft.

2: Er glaube, es sehe keine andere
Ursache, als das er aus
Muthmaßungen sich wieder die neüe
Regierung möchte verfehlet haben.

3: Das sehe in der Zeit gewesen, du
er Capuciner Bater erwöhlt
gewesen, so sehe sein schwager Michel

gämsch, und Peter Blaser zu
ihme gekommen, mit dem Ersuchen,

das er sich als Capuciner
Vater zu den Capucineren begebe

— und denselben anzeige, das,
wenn Sie den Bürger Eid schwören,

so werde man sie aus dem
Kloster Wetters vertreiben, von
welchem er die Capuciner prove-
niert habe, allwo ihm von mehrern

Vorfühlen nichts bekannt
gewesen.

4: Die zweite Vermuthung sey diese
gewesen, bevor die letzte Lands-
gemeind gehalten worden, so sehen
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möchte man solche von Ihm
vernehmen?

S: Ob er sich noch eine an¬
dere Ursache seines
Hierseyns einbilden könne?

L: Wenn er noch etwann eine
andere Ursache seiner Ein-
sezung dencken möchte, so
solle er selbe aüßern?

Ihm die Zeughaus Schlüssel von
jung Büchsenschmid jos, Franz
Ulrich überbracht worden, zu welcher
Zeit dann an zwey orthen als
nemmlich in des Tischmacher Bi-,
zeners Haus, Im Zeüghaus
Gewehr, und in dem Pulferthurn
munition ausgetheilt worden sey,
nachher hab er ohne Befehl die
Zeüghausschlüssel dem alt Land
amann Schuhler übertragen, wo
eben er wiederum habe müssen
aus Befelch des Landamann
Schuhlers einige gewehr der
Mannschaft abgeben, er aber habe
die gleichen Schlüssel wieder nachher

dem gedachten alt Landamann
Schuhler zugetragen.

6: Noch eine Ursache müsse er an¬
geben, und über welche er sich
am meisten aufgehalten und be-
schwährt habe,

'
es sehe Franz

Büeller in eben der verWirten
Zeit zu ihm ins Haus gekommen,
mit dem Ersuchen, und Vorstellung,

das Sie kein Führer der
Landsgemeind haben, und habe
ihm desnachen verschiedene
Vorstellungen gemacht, er aber habe
Ihm erwiedert, das man ihm von
derley Ersuchen nichts sage, er
nemme nichts an, und habe den
gemelten Büeller des nachen ge-
andet, zu dem Ende seh er in das
Zeüghaüs gegange, dorten den
Vorsprcch Aloys Frischherz
aufgesucht, und angesprochen, daß
wenn allenfalls, an der abzuhal-
denden Landesgemeind von ihm
geredt oder gerathen würde, daß
er Jhne entschuldigen möchte,
indem er gar nichts suche, sondern
vielmehr wünschte ruhig als wie
chevor als beysäß leben zu
können.

6: Sein Schwager Michel Gämsch
und seine Frau seyen zu Jhme in
sein Haus gekommen, und wie er
sich erinnere, so sey es ehevor
gewesen, ob die Unterwaldner
gekrieget haben, der sich gegen Ihm
geaüßert, das er auch wolle auf
Unterwalden ziechen, welches un-
ternemmen er dem Gämsch ge-



7: Ob er sich allenfalls noch
.mehrere beweggründe seines
Daseyns vermuthe?
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wehrt, und ihn hievon abgemahnt
habe; nachhero aber sehe dessen
Frau wiederum zu Ihn: ins Haus
gekommen, und habe Jhme ein
Proclamation von dem Presidenten

und KriegsRath in llnter-
walden nämmlich eine auffoderung
an die G. L, Eidgenossen von
Schweiz gebracht, welche er zu
ihm genommen, und solche wörtlich

abaeschrie-ben. Danne sehe
nochmals sein gemeltcr Schwager
Michel Gämsch' zu Ihm gekommen,

mit dem Ansuchen, das er
Ihm eine Abschrift von gemeldter
Proclamation abgeben möchte,
deme er gesagt, er habe solches
copiert, und er wolle Jhme eine
Copia geben, die er Jhme, dem
gämbsch nämlich bcygehändiget
habe, mit der deutlichen Äußerung,

das er nichts aus deme
anfangen solle, es sehe äußerst
gefährlich, sein schwager aber hab
erwiedert, er wolle in allen Theilen

für ihn responsabel sey, das
original habe er zerrissen; fer-
ners sezet er bey, das des Michel
Gämbschen Frau gesagt, es sehe

gut gewesen, das ihr Mann auf
Morschach gegangen, sonst wär es

möglich gewesen,' das das schweizer

dorf wäre verbrennt worden,
welches sein Schwager nachher
selbsten bestätigt habe.

7: Nachdem die Gewehr ausgetheili
gewesen, so sehen verschiedene
Bauren, oder dasige Einwohner zu
ihm gekommen, die eben über die
damalige Laage der Sachen geredt,
und ge'wehr abgefodert haben, dem
er immer zugeredt, gute Ruhe
und Ordnung beyzubehalten, und
denselben auch gesagt, daß sie sein
Haus in derleh Fällen müsig
gehen solle, indem er solche wichtige

sache nicht unterhalten wolle,
nochmals sehe zwehmal Hr. Pfarrhelfer

Reichmuth zu ihm ins Haus
gekommen, deme er gesagt, der B-
Eid sehe gar keine böse oder
schwere sach, er gedenke solchen
abzulegen, ans welches sich
gedachter Reichmuth aus seinem
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Hause wegbegeben, banne seye er
nochmals wiederum zu ihm gekommen

mit sagen, ein stummer Hund
seh nichts nuz, dcme er geantwortet,

er werde ihn doch sür kein
Aufwiegler haben, und auch für
kein Complotist, auf welche
Antwort sich Reichmuth abermal
wegbegeben, und aus dieses hin
niemals mehr in sein Haus
gekommen, banne sezet er ferners
bey, das an dem Sontag, allwo
Unterwalden von den frauzosen
überzogen worden, Richter Domini
Fäßler zu ihm gekommen seh, allwo

er und besagter Fäßler in das
Haus hinaufgegangen, und habe
eben erfahren und gesechcn, daß es
in Unterwalden gèbronnen habe,
von da seyen sie in die stuben
hinabgegangen, allwo michel gämsch,
franz Blaser, Franz Ceberg'gegenwärtig

gewesen, nebst andern die er
nicht gekennt, so wie er glaube,
Habe sein schwager den Antrag
gemacht, das man sammethaft zu
Hr. Rathshr. Jmmlig auf
Schönenbuch gehen möchte, Richter
Fäßler aber habe sich ausgeredt,
mit sage, er habe böse süße: ob
die andern sich dorthin begeben,
oder nicht, das wüsse er nicht, er
aber sehe in kein Haus niemal
gegangen, während dieser zeit, auch
erinnert er sich, das des augustin
Abcggen Sohn mit Rammen Felix
von Unterwalden gekommen, und
gesagt, die Unterwaldner haben
nicht gesieget, sie sehen verlohrc,
dcme er geantwortet, es seye noch
nicht gewuß, auch habe Victor sanier

die Aussage des Jungen Ab-
eggen bestättet, mit Angaben, das
er auf dem Rigi Berg gewesen,
und dieses schicksaal von dorten
sechsten gesechen habe; übrigens
beziech er sich auf alle diejenigen,
die in sein Haus gekommen, das
er niemals wieder die neüe
Regierung geredt, oder gehandlet,
und habe auch Niemand aufgefordert,

zu ihm in sein Haus zu
kommen, sehe auch bey keiner
Versammlung gegenwärtig gewesen.



3: Was für Reden in seinem
Hause, wieder die neue
Regierung möchte geführt worden

seh?

9: Da er sich eben geaüsert
habe, er sehe während dieser

Zeit niemals in dem
Haus seines Schwagers Michel

Gämsch gewesen, so

möchte man Müssen, was er
mit dem, Während der Zeit,
versthe und solle sagen,
wann er zu letst in seines
Schwagers Haus gewesen?

1l>: er möchte sich dessen nächer
erinnern, und solle sich Wohl
bedencken, Ob er nicht in
der Zeit, da die Revolution
Geschäfte in seines Schwagers

Haus in Zusammenkünsten

behandelt worden
sehe, auch sich nicht
eingesunden habe?

11: Auf was für beweggründc
er die öbbemclte proclamation

abgeschrieben, und woher

er solche sein schwager
möchte empfangen haben-'

12: Da er auf die 6 te Frag ge¬
stehe, das michel gämsch ihm
gesagt habe, er sehe froh
gewesen, das er auf Morschach
gegangen, sonst würde
vielleicht das Schweizerdorf
verbrennt worden sey: so möcht
er hiemit sagen, wie ihm
Nkichel gämsch dieses
Ereignisse umständlichen erzehlt
habe?

13: Da sein Schwager aus den
gemachten Erzellungen viel
Zutrauen ihme gewiedmet,
so erhelle oder ergebe sich,
das er in gleichen
Unterhandlungen möchte gestanden,

oder sich eingefunden
haben?

14: Da es sich aus der 8 ten
Frage zeige, das mehrere
Bauren sich bey Ihm ge-
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8: Da sehe verschiedenes geredt worden,

besonders von dem Baur
sehe die alte Regierung verlangt,
auch das die neüe Helvetische
Constitution keine gute Folgen haben
werde, und dergleichen.

9: Seit der Zeit, da die vertrieslichen
Sachen abgeschwollen, sehe er
niemals in dem Haus seines schwa-
gers gewesen. Das letstemal, so er
in dessen Haus gewesen, sehe er
mit seinem Lehàaben oder
Kostgängern in desen Haus gewesen,
wüse aber die Zeit nicht mehr
anzugeben.

19: Er sehe Niemals in seines Schwa¬
gers Haus gewesen, in der Zeit
da diese Revolutions Geschäfte
behandlet worden sehe, und sehe
auch niemals in keinen Zusamm-
künsten gewesen.

11: Er habe diese Copia für sich selb-
sten abgeschrieben und so wie ge-
melt, habe solche des Michel Gäm-
schen Frau Ihme gebracht, die er
von Unterwalden gebracht, nach
der aussage seines Schwagers
selbsten.

12: Er habe Ihm solches mit keinen
andern Umständen erzehlt, als wie
schon gemeldet.

13: In Unterhandlungen sehe er mir
seinem Schwager nicht gestanden,
und das zutrauen, welches er ihm
gewiedmet, wünschte er, das sein
Schwager solches unterWegen
gelassen hätte.

14: Franz Blaser, Peter Blaser, und
andere, die Gewehr abgefoderi
haben.








































































































































































































































































































